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Graduiertenkolleg Gartenbau: 
"Nachhaltige Wertschöpfungsketten bei Zierpflanzen" 

 
 
Die Bruttowertschöpfung der Wirtschaftssektoren in Deutschland, die sich mit der Erzeugung 
und Vermarktung sowie Dienstleistungen im Zusammenhang mit Zierpflanzen beschäftigen, 
beträgt jährlich 6,6 Milliarden Euro und ist damit ein bedeutender Faktor in der gärtnerischen 
Produktion. Jedoch sind im Zierpflanzenbau in manchen Bereichen der Wertschöpfungskette 
(WSK) Nachhaltigkeitsdefizite zu beobachten, wobei unter "Nachhaltigkeit" das gleichzeitige 
und gleichberechtigte Umsetzen von umweltbezogenen, wirtschaftlichen und sozialen Zielen 
verstanden wird. Die drängendsten Nachhaltigkeitsdefizite finden sich in der zu untersuchenden 
WSK aus Produktionssicht vornehmlich in den Bereichen Rohstoffe (Düngung, Torf), Betriebs-
stoffe (Heizenergie, Strom) und der späteren Verwendung der Produkte. Die Konsumentensicht 
auf Nachhaltigkeitsdefizite im Bereich Zierpflanzen ist bisher noch weitgehend unbekannt. 

Das Ziel des Projektes ist es daher, einen Beitrag zur Lösung spezifischer Herausforderungen 
im Bereich der Nachhaltigkeit (Nachhaltigkeitsdefizite) bei essentiellen Teilen der Wertschöp-
fungskette (Ressourcen, Produktion/Handel, Verwendung, Konsum) im Zierpflanzenbau zu leis-
ten. Das Projekt ist als Graduiertenkolleg angelegt, d.h. auf den einzelnen Teilprojekten promo-
vieren mit Hilfe einer strukturierten Doktorandenausbildung junge Wissenschaftler in Kooperati-
on mit der TU München. Die Koordination des Graduiertenkollegs obliegt Prof. Menrad und sei-
nem Fachgebiet. 
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